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269. Mittwoch den 16. November 1892. X. Zahrg.

 ̂ Die Wahlen in Amerika.
Am 7. November haben in den Vereinigten S ta a te n  

Amerikas die W ahlen der „Elektoren" d. h. der W ahlm änner, 
welche vier Wochen später den P räsidenten  der Republik zu 
wählen haben, stattgefunden. I h r  A usfall ist eine große 
Ü berraschung: denn nicht n u r, daß die Republikaner un ter­
legen find; sie find von den Demokraten sogar in so nachdrück­
licher Weise aufs H aupt geschlagen, wie kaum für möglich ge­
halten wurde.

Die P a r te i  der Republikaner, welche fü r die C entralisation , 
h. für S tärkung  der Republik a ls  solcher e in tra t und in den 

letzten Ja h re n  eine immer schärfer ausgesprochene Schutzzoll­
politik befolgt hat, w ar bisher in Amerika die herrschende und 
lonangebenve. Von 1 8 6 0 — 1884 hat sie ununterbrochen das 
Heft in den Händen gehabt, bis im J a h re  1884  vorübergehend, 

h. für die W ahlperiode 1884  bis 1888 , die P a r te i der De- 
wokraten, welche die möglichst große Selbständigkeit der Einzel- 
staaten vertreten und freieren wirthschaftlichen Grundsätzen hul­
digen, fü r ihren Kandidaten Cleveland die O berhand gewonnen: 
diese erste Niederlage der Republikaner w ar indeß, was die 
Stim menverhältnisse anbetrifft —  sie unterlagen mit 183 gegen 
^19 S tim m en  —  nicht sehr bedeutend, so daß der abermalige 
S teg  der Republikaner im  J a h re  1888 , wo G eneral H arrison 
gewählt wurde, nicht überraschen konnte. Jetzt ist aber die 
"eberzahl der demokratischen W ahlm änner außerordentlich groß: 
von 4 4 4  W ahlm ännern  find 290  demokratisch und n u r 128 re­
publikanisch; daneben gehören 26 der sogenannten Volkspartei 
"u, die »ach ihren wirthschaftlichen Grundsätzen auch mehr zu

demokratischen a ls  zu der republikanischen P a r te i neigen. 
D a die W ahlm änner auf die N am en ganz bestimmter K andi­
daten verpflichtet find, steht somit die W ahl Clevelands zum 
Präsidenten mit großer M ajo ritä t fest; der bisher republikanische 
Präsident G eneral H arrison, der wieder als K andidat aufgetreten 
d ^ r, ist unterlegen.
^  Dieser Umschwung wird wesentlich auf den W andel der 
Auffassungen in  der Zollpolitik zurückgeführt. D ie beiden sich 
gegenüberstehenden P arte ien  haben gegenwärtig kaum andere 
Drennungspunkte a ls  namentlich die Zollfrage, und da die R e­
publikaner in den letzten Ja h re n  in  der Schutzzollpolitik eine sehr 
lcharf ausgeprägte Richtung, die sich zur Genüge in dem W ort 
Asac Kinley.-Tarif ausdrückt, eingeschlagen haben, kann a ls  mit- 
g"rkende Ursache ihrer entscheidenden Niederlage eben diese Rich­
tung angesehen werden, die von Cleveland und seinen A nhän­
g e n  entschieden bekämpft wird. H arrison hatte in seinem W ahl- 
^"g ram m  die großen Erfolge der M ac Kinley-Blll gepriesen, 
» ° keine neue Lasten, sondern dem Arbeiter und Landw irth  nur 
Nutzen gebracht habe. Umgekehrt hatte Cleveland a ls  sein wich- 
ugstes Z iel die A bänderung eben dieses Gesetzes aufgestellt: 
''«vlltartfreform " sei noch imm er das Z iel der D em okraten; es 
°urse keine Zollgesetze geben, deren Zweck es sei, P riv a tu n te r-  
ukhmungen ungerecht S taatsunterstü tzung zu gew ähren; die F a- 
^  .unten müßten den V ortheil freien R ohm ateria ls haben, und 
... .,°°bfichtige, eine gerechte und sorgfältig abgemessene Ver- 
z^ "u ng  der nothwendigen Zolllasten herbeizuführen. W ie das 
^uhlergebniß  beweist, hat sich eine große Z ah l früherer Repu- 

"aner, insbesondere die Arbeiter im Osten und die F arm er

i im Westen, dem demokratischen P rog ram m  zugewandt, und 
 ̂ ebenso find auch zahlreiche Geschäftsleute in  Newyork und 
 ̂ insbesondere die Deutschen, die diesm al a ls  einheitliche G ruppe 

vorgegangen sind, für Cleveland und sein Zoüprogram m  ein­
getreten.

E s fragt sich nun , ob dem S iege Clevelands auch bald die 
Aenderung der Zollgesetzgebung folgen werde. Zunächst ist zu 
bemerken, daß der neue P räsiden t erst am 4. M ärz 1 89 3 , dem 
Jah restag e  der Verfassung von 1789 , sein Amt antreten und in 
das „W eiße H au s"  einziehen wird. A lsdann ist abzuw arten, wie 
sich die bisherige Zusammensetzung des Kongresses —  des Re­
präsentantenhauses und des S e n a ts  — , dessen Erneuerung be­
vorsteht, gestalten wird. F ü r  ersteres wird eine M ajo ritä t der 
Demokraten von mehr als hundert S tim m en  angenommen, 
während die Angaben für die voraussichtliche, erst von den 
Volksvertretungen der Einzelstaaten abhängige Zusammensetzung 
des S e n a ts  von einander abweichen; nach der letzten M itthei- 
lung wird aber auch für den S e n a t eine, wenn auch n u r schwache 
M ajo ritä t der Demokraten (45  gegen 38 Republikaner und 5 
V ertreter der V olkspartei) berechnet. W ie dem nun auch sei, 
eine schnelle und vollständige Umkehr dürste fü rs erste nicht in 
AuSficht stehen.

politische Tagesschau.
I n  der Angelegenheit der E m s e r  D e p e s c h e  wurde dem 

Fürsten Bismarck von seinen alten  Feinden der V orw urf ge­
macht, a ls  habe er die Franzosen zum Krieg, der sonst vielleicht 
gar nicht ausgebrochcn wäre, geradezu provozirt. Hiergegen er­
klärt der Fürst Bismarck in den „H am b. N achr.": „W äre die
französische Kriegserklärung dam als nicht erfolgt, wäre der ganze 
Krieg unterblieben, so blieb die Thatsache bestehen, daß Deutsch­
land in einer spanischen Angelegenheit von Frankreich grundlos 
bedroht, in öffentlichen französischen V erhandlungen beschimpft 
und herausgefordert w ar und sich von diesen D rohungen und 
Beschimpfungen von seiner eingenommenen S tellung  zurückgezogen 
hatte. N ur durch den gemeinsamen Krieg w ar die deutsche E in ­
heit zu vollenden. Erfolgte der Kampf nicht, so hatte Nord- 
deutschland eine schwere Schädigung seiner nationalen  Ehre und 
seiner nationalen  Aufgaben weg und konnte sich aus der ehr- 
verletzenden Lage, in die es gerathen w ar, n u r durch Neuschaffung 
vielleicht ungeschickter Kriegsfragen reiten, die nicht blos im Aus- 
lande unverstanden geblieben oder unliebsam aufgenommen w or­
den w ären." I m  übrigen sei die S tim m u ng  in  P a r ts  im J u l i  
1870  so kriegerisch gewesen, daß jedes noch so versöhnliche E n t­
gegenkommen vergeblich geblieben sein würde.

I n  Sachen der d e u t s c h  - r u s s i s c h e n  z o l l p o l i t i s c h e n  
V e r h a n d l u n g e n  meldete die deutsche „ S t .  P etersburger 
Z tg ." sowie die „N ow osti", daß die russische Kommission sich 
gegen den V ertrag  ausgesprochen und die von Deutschland ge­
machten Vorschläge a ls  den russischen H andels- und Industrie - 
Interessen nicht entsprechend bezeichnet habe.

D er r u s s i s c h e  T h r o n f o l g e r  hat  W i e n  am S o n n ta g  
wieder verlassen. E r hat dortselbst bei Hofe und in der B e­
völkerung eine warm e und sympathische Aufnahme gefunden. 
D aß  dieser Besuch wohl nicht ganz der politischen Bedeutung 
entbehrt, geht schon daraus hervor, daß der M inister des A us­

w ärtigen, G raf Kalnoky, über eine S tu n d e  beim Zarewitsch ver­
weilte, daß da nicht bloß von schön' W etter gesprochen worden 
ist, braucht wohl nicht erst noch versichert zu werden.

Nachrichten aus B u d a p e s t  zufolge werden in  dem 
neuen Kabinet sämmtliche M inister ihre bisherigen Posten be­
halten. N u r das M inisterium  des In n e rn , welches S zap ary  
so lange leitete und das M inisterium  am  kaiserlichen Hoflager, 
das durch die E rnennung des H errn  v. Szögenyi zum Botschaf­
ter am deutschen Hofe erledigt ist, müssen neu besetzt werden. 
F ü r  letzteren Posten soll der S o h n  des verstorbenen G rafen  
J u l iu s  Andrassy, der G raf Theodor Andrassy ausersehen sein. 
F ü r  den M inister des In n e rn  w ar der Unterrtchtsm inister Csaky 
ausersehen; derselbe hat aber abgelehnt und so dürfte die 
B ildung  des neuen K abtnets wohl noch zwei bis drei Tage in  
Anspruch nehmen.

Am S o n n ta g  fanden die nothwendig gewordenen 60 S tich ­
wahlen zur i t a l i e n i s c h e n  D e p u t t r t e n k a m m e r  statt. 
Dieselben ändern an  dem glänzenden Wahlsiege des K abtnets 
G io litti natürlich nichts. S ow e it bis jetzt bekannt, find 39 
M inisterielle und 13 Oppositionelle gewählt worden. B e­
merkenswerth ist, daß Bonghi hierbei wiederum unterlegen ist.

Die P a r i s e r  A n a r c h i s t e n  veranstalteten am S o n n ta g  
eine öffentliche Volksversammlung, in der die R edner D ynam it 
a ls  bestes M itte l zur Zerstörung der gegenwärtigen Gesellschaft 
feierten. D ie Polizei d rang in  das Lokal und verhaftete neun 
Anarchisten.

Noch ist der F e l d z u g  i n  D a h o m e y  nicht zu Ende und 
schon gefällt sich der P a rise r „ F ig a ro "  darin , dem Könige Be- 
hanzin folgende Frtedensbedingungcn aufzuerlegen: Verzicht
D ahom eys auf sein bisheriges Küstengebiet, Einsetzung französi­
scher Residenten in Abomey und K ana, sowie Besetzung dieser 
O rte m it französischen G arnisonen, Herstellung einer Heeresstraß« 
von der Küste nach dem In n e rn  und Abschaffung der Menschen­
opfer. - -  Ob König Behanzin darauf eingehen w ürde? W ir 
glauben» nicht! W enn aber doch, so würde der Spektakel in  
Dahomey bald wieder losgehen.

D ie A u s s t e l l u n g  zu P h i l t p p o p e l ,  die der P fo rte  
G unst und R ußlands M ißgunst hatte, ist S o n n ta g  geschloffen 
worden. P rin z  Ferdinand hat es sich nicht nehmen lassen, dem 
Schlußakte beizuwohnen. E r hielt dabei eine Rede, in  der er 
betonte, daß die Ausstellung einen hohen G rad  der A usbildung 
des bulgarischen Volkes bewiesen habe, und wünschte, daß B u l­
garien auch künftighin solche glänzende und feierliche S iege 
gewinne.

W ie aus P e r a  gemeldet w ird, verlief der am S onnabend  
stattgehabte E m p f a n g  des neuernannten  deutschen Botschafters 
bei der P fo rte , F ü r s t e n  R a d o l i n ,  glänzend. Acht prächtige 
Hofwagen brachten den Botschafter, das P ersonal der deutschen 
Botschaft und deutschen K onsulats, sowie den Kom m andanten und 
die Offiziere des in Konstantinopel liegenden S tationsfahrzeuges 
„Loreley" nach dem M diz-K iosk. An der Spitze wie am  Schlüsse 
des W agenzuges r it t  eine Kavallerieeskorte. I m  M d iz -K io s k  
empfing der S u l ta n , umgeben von dem Großvezter und dem 
M inister des A usw ärtigen S a id  Pascha, seinem militärischen und 
civilen Hofstaate, den Botschafter. D ie Ansprache des Fürsten 
R adolin  und die A ntw ort des S u l ta n s  dokumentirten das freund-

Aie Pose von Sylt.
Erzählung von M a x  R in g .

(Nachdruck verboten).
E s ist ein w underbares Stück Erde die In s e l  S y l t ,  m it 

braunen Haide, dem weißen S tra n d  und dem grünen 
"oll Poesie und reich an  alten S ag en  und Geschichten. 

Meilenweit zieht sich um das E iland  ein Dünengebirge m it un- 
d- ? M e n  T hä le rn  und verborgenen Schluchten, in denen einst 
du» ,!!^  S tra n d lä u fe r  und verwegene S eeräuber hausten. I n  
y , bn, wilden Herbstnächten, wenn der pfeifende S tu rm  die 
lick Schiffe an  die Küsten trieb, lauerten dort die unheim-

Gesellen auf die strandenden G ü ter und bemächtigten sich 
ihn E E o m m en e n  Beute. M ancher arm e Schiffbrüchige, der 
liL " die H and flehend entgegen streckte, wurde von den gefähr- 

wen Dieben in das lobende M eer zurück gestoßen oder an  dem 
-enden Ufer m it einem Schlage getödtet und beraubt, 

irr- ^ u n d e n la n g  kann m an in diesem Dünengebirge umher- 
8a i Einem menschlichen Wesen zu begegnen, ohne ein
Und h ° " n ,  außer dem eintönigen Schrei der S ilberm öve 
ein- Rauschen der B randung . Nicht m inder interessant ist 
Dtz.s ^"derung über die braune Haide m it ihren zerstreuten 
Flu k " " "  denen einzelne, wie das unglückliche R an tu m , vo m 
rn 9>and halb begraben, dem U ntergang geweiht find. Einsam  

"us der öden Fläche seltsam geformte H ügel hervor, die 
von an ^ines untergegangenen Volkes, in denen m an Knochen 
Unk N  und T hieren , U rnen und W affen aus der S te in -
die -^onzeperiode  findet. U nter diesen H ügeln, auf denen jetzt 
Nord> "nd  Kühe der In s u la n e r  weiden, ruhen die alten 
kier ^""^kämpen, die Helden der S ag e , um  diese irren  die Gei- 
g lü -fu l Recken, welche dem einsamen H irten  erscheinen und den 

schen Sonntagsk indern  ihre goldenen Schätze zeigen.
Wel<k herrlichste Schauspiel aber bietet das erhabene M eer, 
die die In s e l rauscht, am  erhabensten, wenn der S tu rm

^ e e  in  ihren T iefen  aufregt. Gleich trunkenen Bachan-

tinnen rasen die Wellen in ihren fliegenden weißen Gew ändern 
hoch am  S tra n d  empor, und der kochende Schaum  spritzt nicht 
selten hoch über die D ünen. J a h r  für J a h r  reißt die entfesselte 
F lu th  Stücke des Ufers fort und dringt immer weiter vor, m it 
Vernichtung drohend. Trotzdem lieben die Bewohner ihre wilde 
H eim ath, zu der sie immer wieder zurückkehren, nachdem sie als 
gesuchte Seefahrer die schönsten Länder der W elt gesehen. I h r  
Herz hängt an  der einsamen In s e l wie an  dem deutschen V ater­
land, und selbst die dänische Gewaltherrschaft vermochte nicht den 
treuen S in n  und den festen Trotz der zähen Friesen zu beugen.

W ährend des Krieges im Ja h re  1864, durch das mürbe 
E is des W attenm eeres und die Kriegsflotille d-s berüchtigten dä­
nischen Schtffskapitäns Ham mer rings eingeschlossen, drang trotz­
dem das Gerücht von den S iegen  ihrer deutschen B rüder zu den 
Bewohnern der In s e l  S y lt . D er Ju b e l und die Aufregung 
w ar unbeschreiblich und von allen S e ilen  wurde der Wunsch 
auch hier lau t, sich von der verhaßten Dänenherrschaft zu be­
freien. Eine Adresse mit dreihundert Unterschriften ging an  den 
dam aligen Herzog Friedrich von Augustenburg nach Kiel ab, den 
die S y lte r  wie das ganze übrige Schleswig-Holstein für ihren 
angestammten Fürsten hielten. Zwei alte Schiffskapitäne, der 
wackere C ornelius Bleiken au s Keitum und der kühne Haulk 
B ohn P ro t t  au s W esterland, übernahm en es, m it G efahr ihres 
eigenen Lebens, die Anerkennung der treuen deutsch gesinnten 
S y lte r  Bevölkerung durch das tückische W attenm eer nach Kiel zu 
tragen.

Zugleich kündigten die tapferen S y lte r  der dänischen Regie­
rung  den Gehorsam auf,- indem sie den ihnen aufgedrungenen 
P asto r M eier in Keitum ersuchten, nicht länger das Kirchengebet 
für den König von D änem ark zu sprechen. D er dänisch gesinnte 
Geistliche setzte deshalb den Gottesdienst ganz aus und verbot 
dem Küster, am nächsten S o n n tag  die Kirche zu öffnen. Diese 
M aßregel mußte um  so mehr die In s u la n e r  erbittern, da gerade 
an  diesem T age die K onfirm ation der Kinder stattfinden und 
da» heilige Abendmahl ausgetheilt werden sollte. E ine solche

Geringschätzung ihres Seelsorgers wollte die Gemeinde nicht du l­
den. E s fand darum  in  dem landschaftlichen Hause zu Keitum 
eine allgemeine Volksversammlung statt, worin der Beschluß ge­
faßt wurde, zunächst den pflichtvergessenen P asto r seines Amtes 
zu entsetzen und zum 3. M ärz eine neue V ersam m lung zu berufen, 
welche die weiteren Schritte  berathen sollte, um  die In s e l vom 
dänischen Joche zu befreien.

D ie Folgen ließen nicht auf sich w arten, da die Kunde 
dieser M aßregeln zu den O hren des gefürchteten K apitän H am ­
mer drang, der unterdessen zum K om m andanten der schleswig- 
schen W estsee-Jnseln ernann t worden war. Derselbe landete m it 
zwanzig M atrosen seiner Flotille auf S y l t  und begab sich so­
gleich nach Keitum, wo er die Häuser der angesehensten Einw oh­
ner überfallen und die Besitzer gefangen nehmen ließ. Zugleich 
forderte er von den klebrigen unter A ndrohung harter S tra fe n , 
daß sie eine von ihm aufgesetzte Schrift unterzeichnen sollten, 
worin sie dem König von D änem ark Gehorsam und T reue ge­
lobten und sich verpflichteten, Ruhe und O rdnung auf der In s e l  
zu erhalten.

Die Nachricht dieser Ereignisse verbreitete sich schnell wie 
ein Blitz über die ganze In s e l und rief eine allgemeine E n t­
rüstung hervor. Von allen S e iten  eilte das Volk nach Keitum, 
um  womöglich die Abführung der G efangenen zu hindern. Plötz­
lich sah sich K apitän H am m er von einer empörten Menschenmenge 
um ring t und eingeschlossen, welche m it lobendem Geschrei die 
Fretgebung der Gefangenen verlangte. D er dänische Offizier 
forderte das empörte Volk auf, sich zu entfernen, indem er drohte, 
sonst auf dasselbe schießen zu lassen. D a  die M enge nicht wei­
chen wollte und n u r noch lau ter und dringender ihre F orderun ­
gen wiederholte, gab er seinen Leuten den Befehl, die Gewehre 
zu laden und anzulegen. N iem and ließ sich dadurch zurück­
schrecken; die W uth des Volkes wurde n u r dadurch gesteigerter 
und ein Unglück schien unvermeidlich. Einzelne kühne M änner, 
wie der verwegene Schmied Fritz Soviello  aus Keitum und der 
K apitän  T hom hs au s W esterland riefen trotzig: „F euer! J e  S e



schaftliche Verhältniß, das zwischen Deutschland und der Türkei 
besteht. Nach dem offiziellen Empfangsakte und der Vorstellung 
des beiderseitigen Gefolges empfing der S u ltan  den Fürsten 
Radolin in  Privataudienz, die einen überaus herzlichen Charakter 
trug. Vom Mdiz-K ioSk begab sich der Botschafter nebst Gefolge 
zur hohen Pforte, um dem Großvezier und dem M inister des 
Auswärtigen einen Besuch abzustatten, den diese im Laufe des 
Tages im Botschafterpalais erwiderten. A u f den Straßen hatten 
sich zahlreiche Zuschauer aufgestellt.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  14. November 1892.

—  Heute früh kamen der Kaiser und die Kaiserin nach 
B e rlin , statteten zunächst der Kaiserin Friedrich, die früh m it der 
Prinzesfin Margarethe aus München hier eingetroffen war, einen 
Besuch ab und empfingen dann die Präsidenten des Landtages. 
Der Kaiser erkundigte sich theilnahmSvoll nach dem Befinden des 
Präsidenten des Herrenhauses, Herzog von Ratibor, der noch 
immer da« Z im m er hüten muß und deshalb an dem Empfange 
nicht theilnahm. Ferner sprach der Kaiser die Erwartung aus, 
daß die Steuerreform zu einem gedeihlichen Abschluß gelangen 
werde. M ittags fuhren die Majestäten nach Potsdam zurück, 
wo sie dem Prinzen Friedrich Leopold zu seinem heutigen Ge­
burtstage ihre Glückwünsche abstatteten, und nachmittags reiste 
der Kaiser nach Wernigerode ab.

—  D ie Eröffnung des Reichstags findet am 22. d. M ts . 
m ittags 12 Uhr im Rittersaale des B erliner Schlosses statt. 
Zuschauer können des beschränkten Raumes wegen nicht zugelassen 
werden. D ie Verlesung der Thronrede erfolgt wahrscheinlich 
durch den Kaiser selbst.

—  Wie auswärtigen B lä tte rn  aus B e rlin  berichtet w ird, 
soll fich auch der Kaiser durchaus mißbilligend über den Aussatz 
des „M ilitärwochenblattes", betreffend die Landwehr, geäußert 
haben ; in  der Leitung des B lattes werde demnächst ein Wechsel 
eintreten. —  Die M ilitä rvorlage selbst w ird , laut M itthe ilung 
von offiziöser Seite, unm itte lbar nach dem Zusammentritt des 
Reichstags (22. d. M .) in  diesem eingebracht und vom Reichs­
kanzler in  ausführlichem Vortrage begründet werden, worauf als­
dann eine mehrtägige Pause in  den Sitzungen eintreten werde. 
Das Verfahren würde demjenigen des Hauses der Abgeordneten 
bei den Steuervorlagen gleichen.

—  Der 150. Geburtstag des Feldmarschalls Fürsten Blücher 
w ird  am 16. Dezember dieses Jahres festlich begangen werden. 
I n  militärischen Kreisen werden Anstalten zu einer Gedächtniß­
feier getroffen.

—  Im  Befinden des schwer erkrankten Reichstags- und 
Landtagsabgeordneten Peter Reichensperger ist heute eine Wen­
dung zum Schlimmern nicht eingetreten, vielmehr hat fich die 
S tim m ung des Patienten gehoben.

—  I n  Köln ist heute der Verband deutscher Gewerbevereine 
zu seiner diesjährigen Hauptversammlung zusammengetreten. Es 
waren 25 Delegirte erschienen, die 22 000 M itg lieder vertreten. 
D ie Versammlung wurde durch einen Vertreter der StaatS- 
regierung begrüßt.

—  Aus Neustettin schreibt man der „Kreuzztg.": Nachdem 
F rhr. v. Minnigerode-Rosfitten in  Polzin, Belgard, Bärwalde 
und Neustettin vor den Wahlmännern gesprochen hat, ist der­
selbe fü r die bevorstehende Nachwahl zum Abgeordnetenhaus« im  
Wahlkreise Neustettin-Belgard als Kandidat aufgestellt worden. 
D ie Nachwahl w ird  voraussichtlich Anfang Dezember stattfinden.

— Im  Friedeberg-ArnSwalde'er RetchstagSwahlkreis scheinen 
die Nationalliberalen noch in letzter Stunde verzweifelte A n­
strengungen zu machen, das Mandat fü r fich zu erobern. Wie 
der „S taatsbürger-Z tg ." mitgetheilt w ird, geht in diesen Tagen, 
und zwar auf besondere Veranlassung eines angesehenen Frak­
tionsmitgliedes ein Reiseapostel in  den Wahlkreis, um in  
einer Reihe von acht Vortrügen fü r die P arte i S tim m ung zu 
machen.

— - Aus Lippe-Detmold w ird gemeldet, daß der bisher zur 
deutsch-freifinnigen Parte i gehörende Landtageabgeordnete fü r 
Lemgo, Schnittger, öffentlich zur Sozialdemokratie übergetreten 
ist. Es ist dies wieder ein Beispiel von der alten Geschichte, 
daß der Freisinn die Vorfrucht der Soztalvemokccttie ist, während 
er behauptet, ih r Gegenstück zu sein.

—  Bei der heutigen Landtagsersatzwahl in  Wiesbaden

Satans Courage he ft!" (Feuer! I h r  Teufel, wenn I h r  Cou­
rage habt!)

Schon öffnete Hammer den M und, um das verhägnißvolle 
W ort zu sprechen, als der würdige und allein geachtete Rath­
mann Teide Michel Decker aus Westerland vortrat, seine Brust 
entblößte und nochmals den Kapitän bat, die Gefangenen frei 
zu geben, um noch größeres Unheil zu vermeiden.

„ Ic h  bin ein alter M a n n ", sagte der wackere Greis, und 
nicht viel mehr nütz, als fü r mein Vaterland zu sterben. Dennoch 
flehe ich S ie  an, kein unschuldiges B lu t zu vergießen. H ier 
stehen zweihundert Männer, die den Tod so wenig wie ich fürch­
ten, bereit, bei dem ersten Schuß auf I h r  kleines Häuflein zu 
stürzen und dasselbe zu vernichten. W ir  haben zwar keine an­
deren Waffen als unsere Hände, aber die Uebermacht und un­
sere gerechte Sache find stark genug, um S ie  und Ih re  Leute 
zu erdrücken. Ich stehe Ihnen  dafür, daß kein Däne dann le­
bend die Inse l verlassen w ird, mag daraus entstehen, was da 
wolle. I h r  B lu t und die Verantwortung falle auf I h r  H au p t."*)

D ie feierliche Sprache und die würdige Haltung des ver­
ehrten Rathmannes Decker machten augenscheinlich einen liefen 
Eindruck aus den dänischen Offizier, der weder die W ahrheit 
dieser Worte, noch die Gefahr seiner Lage bezweifeln konnte. 
E r sah fich daher gezwungen, die Gefangenen frei zu geben; zu­
gleich versprach er fre iw illig , die Rechte des Volkes zu achten und 
keinen S y lte r ferner zu belästigen. Jubelnd zog die schnell ver­
söhnte Menge wieder ab, der Zusage Hammers vertrauend.

Aber schon nach wenigen Wochen kehrten die Dänen zurück. 
Unter dem Befehl des Lieutenants U ldahl landeten trotz des 
feierlichen Versprechens 100 Soldaten auf der In se l und quar­
tierten fich wiederum in  Keitum ein. D iesmal handelte fich um 
eine Menschenjagd auf flüchtige Festländer, welche fich, um dem 
dänischen Kriegsdienst zu entgehen, nach S y lt  begeben hatten, 
da die Eingeborenen selbst von der Konskription bisher befreit 
geblieben waren. (Fortsetzung folgt.)

' )  Historisch.

wurde der Verbandsanwalt der deutschen Genossenschaften, Schenck 
(freis.) m it 208 gegen 88 Stim m en gewählt.

—  D ie in  der Thronrede angekündigte Vermehrung der 
etatmäßigen Stellen der mittleren Beamtenklafsen soll fich, wie 
die KönigSberger „H a rt. Z tg ." wissen w ill, auf alle diejenigen 
H ilfsarbeiter erstrecken, die am 1. A p r il k. I .  über 4 Jahre in 
dtätarischer Beschäftigung find.

—  Der B erline r Korrespondent des „Newyork Herald*, 
Meltzer, ein Deutsch-Ruffe, dessen Ausweisung angeblich bevor­
stand, ist durch Stanhope, der sich in  P a ris  gegen die Cholera 
impfen ließ und seine dadurch erlangte Im m u n itä t in  Hamburg 
erprobt, ersetzt worden.

—  Dem Reichstage geht gleich nach seinem Zusammentritt 
ein Gesetzentwurf zu, durch den die dem Bundesrath ertheilte 
Ermächtigung zur Gewährung des deutschen Vertrags - Z o llta rifs  
an nicht meistbegünstigte Staaten bis zum A p ril 1893 ver­
längert w ird.

—  Der Parteitag der sozialdemokratischen P arte i Deutsch- 
lards wurde heute in  den m it rothen Fahnen und Draperien 
geschmückten Sälen der „Concordta" in  B e rlin  unter sehr starkem 
Andränge abends 7^/, Uhr durch eine Ansprache des Reichstags­
abgeordneten S inger eröffnet. Zu Vorsitzenden wurden ohne 
Widerspruch S inger (B e rlin ) und Redakteur Gottlieb (Bremen) 
gewählt. H ierauf wurde die Tagesordnung festgestellt.

—  I n  der Rektor Hermann Ahlwardt'schen Strafsache 
wegen Beleidigung Kühnes und Löwes ist Term in  zur Haupt- 
verhandlung auf den 29. ds. und die folgenden Tage bei dem 
Landgericht I ,  Strafkammer l l  zu B e rlin  angesetzt.

—  V or dem hiesigen Schwurgericht begann heute die Ver­
handlung gegen den Rechtsanwalt D r. S te in  wegen Unterschlagung 
und wiederholter Urkundenfälschung.

—  D ie mitteleuropäische Zeit w ird vom 1. A p r il n. I .  ab 
auch im  äußeren Dienst der preußischen StaatSbahnen eingeführt. 
Bet der Bedeutung, welche der Eisenbahnverkehr im  wirthschaft- 
lichen Leben spielt, ergiebt fich daraus die allgemeine E inführung 
der neuen Zeitrechnung wohl von selbst.

—  Dem Vernehmen nach w ird fich die Erhöhung, welche 
die Position betreffs des Zuschusses des Reichs zu den Jnvaliden- 
und Altersrenten im Reichshau-haltsetat fü r 1893/94 erfahren 
w ird, aus nahezu 3 */, M illionen belaufen, also nur wenig mehr 
betragen, als die Steigerung des Postens von 1891/92 aus 
1892/93 ausmachte. Im  Etat fü r 1891/92 waren zu dem ge­
dachten Zwecke 6,2 M illionen ausgeworfen, 1892/93 waren es
9.2 M illionen und 1893/94 werden es 12,6 M illionen  sein. 
Im  ersten Jahre des Jnkraftbestehens des In va lid itä t« - und 
AltersverficherungsgesetzeS handelte es fich fast ausschließlich um 
Altersrenten. Es war denn auch damals fü r den Reichszuschuß 
zu Invalidenrenten kein Betrag vorgesehen. Im  laufenden Etat 
waren von den 9,2 M illionen 7,5 fü r Altersrenten und 1,7 
fü r Invalidenrenten bestimmt. Nach den Zahlen) welche über 
die Bewilligung von Invalidenrenten seit dem 22. November 
1891 von amtlicher Seite veröffentlicht find, ist nicht anzunehmen, 
daß der als Zuschuß zu dieser Rentenart in Aussicht genommene 
Betrag aufgebraucht werden wird. Trotzdem werden von den 
12,6 M illionen 4,9 zur Bestreitung der Zuschüsse zu In va lid e n ­
renten verlangt werden. D ie Festsetzung dieser Summe ist nach 
denselben Grundsätzen vorgenommen, wie diejenige des Jahres 
1892/93, weil angenommen werden muß, daß aus Unkenntniß 
der gesetzlichen Bestimmungen eine ganze Anzahl berechtigter An­
sprüche auf Bewilligung von Invalidenrenten noch nicht zur An­
meldung gelangt find, daß dieselben jedoch später nachfolgen 
werden.

— Die Einnahmen an Wechselstempelsteuer im deutschen 
Reiche betrug in der Ze it vom 1. A p ril bis Ende Oktober d. I .  
4 608 355 Mark, 194 660 Mark weniger, als im gleichen Ze it­
raum des Vorjahre».

—  D ie diesjährigen Ernteergebnisse in  Preußen werden 
nach den bisherigen Ermittelungen im  Vergleich zum Vorjahr, 
wie folgt, geschätzt: Winterweizen 14,9 M illionen Doppelzentner 
(gegen 10,5 M illionen im V orjahre); Winterroggen 46,9 M ill.  
(gegen 3 0 ,5 ); Sommergerste 10,5 M ill.  (gegen 1 1 ,6 ); Hafer 
24,9 M ill.  (gegen 3 2 ,1 ); Erbsen 2,4 M ill.  (gegen 2 ,0 ); Acker­
bohnen 1,4 M ill.  (gegen 1 ,5 ); Wicken 0,9 M ill.  (gegen 1,1 
M i l l ) ;  Buchweizen 0,7 M ill.  (gegen 1,1 M il l . ) ;  Kartoffeln 
175,8 M ill.  (gegen 113,0 M ill . ) ;  Kleeheu 21,6 M i l l  (gegen
29.2 M ill.)  und Wiesenheu 56,9 M ill.  (gegen 72,5 M illionen) 
Doppelzentner.

H am burg , 14. November. Heute Abend ist der Erste 
Bürgermeister D r. K arl Petersen gestorben.

Koburg, 14. November. Der M aler Professor Gotthard 
Brückner, bekannt durch die Bayreuther Festspiele, ist gestern 
gestorben.____________________________________________________

Ausland.
P aris , 14. November. Der Sozialdemokrat C u lin i ist nach 

heftigem Wahlkampse m it großer Mehrheit in  den ArrondiffementS- 
rath von Raubaix gewählt worden.

Reims, 13. November. D ie Geschworenen verurtheilten 
den Anarchisten Dupont, welcher der Aufreizung zum M ord 
und zur P lünderung angeklagt war, zu zwei Jahren Gefängniß 
und 3000 Franks Geldstrafe, sowie den Anarchisten Meumier 
zu sechs Monaten Gefängniß wegen Aufreizung von Soldaten 
zur Meuterei.

M ons, 14. November. D ie Arbeitergenossenschaften von 
Borinage veranstalteten gestern eine Kundgebung zu Gunsten des 
allgemeinen StimmrechtS. Mehrere lausend durchzogen die S tadt, 
darauf großes Meeting unter Theilnahme mehrerer Deputirten. 
Es kam kein Zwischensall vor.

London, 14. November. Gestern Nachmittag fand auf dem 
T ra fa lga r Square zur Erinnerung an die Vorfälle vom 13. 
November 1887 eine sozialistische Manifestation statt, an welcher 
fich 50 000 meist dem Arbeiterstande angehörige Personen be- 
theiligten. D ie deutschen und österreichischen Soztalisten hatten 
Vertreter entsendet. Unter den Rednern befanden fich F rau D r. 
Aveling und die Arbeiterdeputirten John Burns, Keir Hardie 
und Conybeare. D ie Ansprachen trugen einen gemäßigten 
Charakter._______________________________

Arovinzialnachrichterr.
Culrn, 11. November. (Streckenumbau. Mißgeburt.) Wegen der 

starken Kurven sind auf der Eisenbahnstrecke Culm - Kornatowo schon 
öfters Entgleisungen vorgekommen. Um ähnlichen Vorkommnissen für 
die Zukunft vorzubeugen, werden jetzt die starken Krümmungen umge­
baut. —  Aus einem Gute unsere- Kreises wurde neulich von einer Kuh 
eine eigenthümliche Mißgeburt geworfen. DaS Kalb hat nämlich einen

Kopf, der bedeutende Ähnlichkeit mit einem Krokodilskopfe hatte. Obgleich 
das Thier sonst normal gebildet war, ging es schon nach einigen Stunden ein.

GoLub, 11. November. (Drewenzbrücke). Nach den nunmehr abge­
schlossenen Verhandlungen mit der russischen Behörde über den Neubau 
der Drewenzbrücke von Gollub nach Dobrzyn wird der Bau im künftigen 
Frühjahr in Angriff genommen werden.

Briesen, 12. November. (Leickenbegängniß). Heute Nachmittag 
fand die feierliche Beisetzung des Rittmeisters a. D. und Ritterguts­
besitzers, Mitglied des Herrenhauses, des Provinzial-Landtages, deS 
Kreistages und deS evangelischen Kirchenraths Herrn- M ax von Vogel 
auf Nielub statt. Welche Verehrung der Verstorbene weit und breit 
genoß, bewies das große Trauergesolge, an dem sich auch eine große 
Menge Bürger und Landleute aus der Umgegend betheiligte. Seine 
Gerechtigkeit, seine Einfachheit, sein humanes Wesen gegen Reich und 
Arm sind genugsam bekannt. E r war ein Feind alles öffentlichen Ge­
pränges und liebte es, im Verborgenen zu geben. Seine Leute kannten 
keine Sachsengängerei, keinen Umzug, denn sie hatten es gut bei ihm, 
nickt wenige haben sich für das Alter einen Nothgroschen gespart.

(Ges.)
Briefen, 12. November. (Ansiedelung). Auf unserem Ansiedelungs­

gute Rynsk schreitet die Kolonisirung tüchtig vorwärts. Während das 
Hauptgut ungetheilt bleibt, wird fast jährlich ein Vorwerk parzellirt und 
an Ansiedler übergeben; so ist zum Frühjahre Ludowitz zu besetzen, 
Czyftochleb soll alsdann vermessen und parzellirt werden. Der große 
Moorbruch Snielka wird durch Entwäfferungskanäle nach der Bache 
trocken gelegt und als Wiesen zu den Parzellen Czyftochleb geschlagen 
werden. Heute bringt diese ungeheure Fläche gar nichts ein.

Konitz, 12. November. (Gerüsteinsturz). Bei dem Bau der neuen 
Konitz-Nakeler Eisenbahn stürzte vorgestern in der Nähe von Gr. Zirk- 
witz ein von M aurern  hergestelltes Gerüst zum Aufbau eines EisenbahN- 
Ueberganges infolge zu großer Belastung mit Baumaterial ein und be­
grub sämmtliche auf dem Gerüst beschäftigten M aurer und Arbeiter. 
Todte sind glücklicherweise nicht zu beklagen. Jedoch wurden vier schwer 
und fünf leicht verletzte Personen aus den Trümmern hervorgezogen', 
die übrigen kamen mit dem bloßen Schrecken davon.

Marienwerder, 13. November. (Wählerversammlung). Am gestrigen 
Abend stellte sich Herr M ajo r v. Dieskau den Wählern von Groß-Krebs 
und Umgegend vor. Herr Cleve-Littscken eröffnete die Versammlung 
mit einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser. Hierauf ergriff Herr 
M ajor v. Dieskau das W ort zu Ausführungen, die denen entsprachen, 
die er bereits in anderer Versammlung gemacht. Die recht zahlreiche 
Versammlung zollte der Rede des Herrn v. D . Beifall.

Marienwerder, 13. November. (Wahlversammlung). Die heute im 
neuen Schützenhause tagende konservative Wählerversammlung eröffnete 
Herr v. Buddenbrock-Ottlau mit einem Hoch auf den Kaiser und stellte 
dann den Wählern des Kreises Marienwerder Herrn M ajor a. D . von 
Dieskau als den vom westpreußischen Wahlverein vorgeschlagenen Reichs- 
tagskandidaten vor. I m  Eingänge seiner Wahlrede erläuterte Herr von 
Dieskau die Gründe, welche den Wahlverein bewogen haben, von der 
Kandidatur des Herrn Wessel-Danzig abzusehen. Als solche bezeichnete 
er u. a., daß Herr W . ein Beamter sei und es dem Volk erwünscht sein 
müsse, sich durch einen M ann  aus seiner M itte  vertreten zu wissen, der 
unbeeinflußt die Interessen des Landes wahrnimmt und die Wünsche des 
Volkes zur Kenntniß deS Kaisers und seiner Räthe bringt. Nachdem aus 
die in weiten Kreisen herrschende Mißstimmung über die neuere Gesetz' 
gebung hingewiesen war, verbreitete sich Herr v. D. über sein Programm, 
das in drei Punkten gipfelt: Alters- und Jnvalidengesetz, Schutzzoll
und Militärvorlage. Die Altersrenten müßten vom Reiche, die In v a ­
liden- mit den Unsallversicherungsrenten verbunden und von der Provinz 
übernommen werden. Die Schutzzölle müßten aufrecht erhalten, der 
Handwerkerstand den Fesseln des Kapitals entrissen werden, damit das
Sprichwort: „Handwerk hat goldenen Boden" wieder zur Wahrheit werde. 
Hinsichtlich der Militärvorlage sei es patriotische Pflicht, das unumgäng' 
lich Nothwendige zu bewilligen, das Wünschenswerte aber nur soweit 
als die M itte l dazu vorhanden seien. Herr von Puttkamer-Plauth, ob- 
wohl nicht dem Wahlkreise ungehörig, ergriff das Wort auf Grund des
8 29 der Reicksverfassung, wozu ihm der Vorwurs Veranlassung gegeben 
habe, daß seine Partei durch die in die Reihen der Konservativen hinein 
getragene Spaltung die Wahl eines Deutschen gefährde. Redner trat 
diesem Vorwurs entgegen; das Dirschauer Programm sei erfüllt von 
nationalen Gefühlen. Herr Wessel habe aber dem Programm seine ZU* 
stimmung versagt. Darauf empfahl ein Assessor die Kandidatur des 
Herrn Staatsministers a. D . Hobrecht, welcher die Bedürfnisse der öm 
lichen Provinzen genau kenne. Herr v. Dieskau und die Herren, die 
das Dirschauer Programm unterzeichnet haben, wollen, daß die KämP^ 
der Nationalitäten in der Provinz aufhören. Auch w ir wollen mit unsern 
polnischen Mitbürgern in Frieden leben, aber unter der Bedingung, 
Westpreußen deutsch bleibt. F ür Herrn v. Dieskau kann kein Liberaler 
stimmen; die Deutschen marschiren bei dieser Wahl nun einmal getrennt 
mögen daher die Parteien ihre Kräfte messen; w ir Liberale stimmen 
Hobrecht. Herr von Puttkamer-Plauth bekämpfte diese Kandidatur, M «  
weil Herr Hobrecht ein Nationalliberaler, sondern weil er ein Freihändle 
sei. Einem Sozialdemokraten aus Elbing, der sprechen wollte, lvuro 
das W ort vom Vorsitzenden versagt. Herr von Buddenbrock erfülln 
schließlich, jeder möge am Wahltage nach seiner Ueberzeugung si'".. 
Stimme abgeben und schloß mit einem Hoch aus des Kaisers Majesta 
die Versammlung. . . .

Stuhrn, 12. November. (Aus Liebesgram). Gestern Abend suw 
und fand ein hiesiges Dienstmädchen den Tod in dem Hintersee. Liebe 
gram soll die Veranlassung zu der unseligen Handlung gewesen sein-

Tiegenhof, 11. November. (Drei Flaschen Tiegewafler) sind drei  ̂
Tage vom Reichs-GesundheitSamt bakteriologisch untersucht worden. ^  
ergab sich in 1 Kubikctm. Wasser das Vorhandensein von 14,395 datierte 
im Wasser der einen Flasche; in dem der zweiten Flasche im Kubikctw- 
270,900 Bakterien, in dem der dritten waren sie so zahlreich, daß N 
nickt mehr gezählt werden konnten!

Danzig, 15. November. (Ministerbesuck). Die „Danz. Ztg." schr^ ' 
n aller Stille soll am Sonnabend der Kultusminister Bosse unsere
>tadt seinen Besuch abgestattet haben und Sonntag Mittag nach M artt '

bürg weiter gefahren sein. Diese Nachricht wurde unS gestern w 
abends übermittelt, wo w ir über ihre Richtigkeit Erkundigungen ein- 
ziehen nickt mehr in der Lage waren.

Königsberg. 12. November. (Damenruderklub). E in neuer Kw 
ist in unserer Stadt im Entstehen begriffen: ein „Damenruderklu ' 
Königsberg besitzt eine große Anzahl von Damen, welche meisterhaft  ̂
Ruder zu führen verstehen. Es sind nun als Mitglieder zu einem ^  « 
zehn junge Damen zusammengetreten. Diese wollen während 
Winters thätig sein, um so viel Mitglieder als möglich für das neu 
Unternehmen zu gewinnen. Im  Frühjahr soll dann das „Anruder > 
stattfinden. -Z-

Lötzen, 11. November. (Fehlbetrag). Bei der durch einen Regierung 
beamten bewirkten außerordentlichen Revision der Kreiskommunalkasse s
Lötzen ist, wie daS Gumbinner Regierungsorgan, die „Pr.-L itt. Ztg 
richtet, ein nicht unerheblicher Fehlbetrag entdeckt worden. Die V  
desselben ist auf 15000 Mk. festgestellt. .

Slallupönen, 10. November. (Raubmord). E in  wohlhaben 
jüdischer Handelsmann von Willkowischken war vor 14 Tagen nach  ̂
Äußerung seines Besitzthums nach Wladislawowo übergesiedelt. 
Abhebung des Kaufpreises war er in voriger Wocke nochmals r"r  ̂
gekommen und begab sich nach Abwickelung der Geschäfte mit ^  
Tochter abends auf den Heimweg. Jedoch kamen beide nickt zu 
an. Am andern Morgen wurde das herrenlose Fuhrwerk im 
angetroffen, und nickt weit davon fand man auck beide Personen 
zerschlagenem Schädel und aller Habseligkeiten beraubt. Währeno 
Tochter nach einigen Stunden starb, ist der Vater wieder zu 
kommen, jedoch noch nickt vernehmungsfähig. I n  seinen Fieberpym ,  
sien nennt er die Namen verschiedener verdächtiger Personen, I  
daraufhin haben Vernehmungen und Verhaftungen stattgefunden. h, 
fehlt es vorläufig an jedem sicheren Anhalt zur Uebersührung der^  
Mörder. . ^

Argenau, 12. November. (Vom Windmühlenfiügel erschlagen). ^  
Branno versuchte ein Arbeiter an einer Windmühle vorbei zu 
die im Gange war, wurde aber von den Flügeln so heftig g "r  
daß er sofort todt niedersank. speise"

Bromberg, 13. November. (Original). E in auch weiteren "  
bekanntes Original unserer Gegend „Der alte Borutta" aus ^  ^  
a. d. B r. ist gestern gestorben. Borutta entstammte einer angesehenen ^  
ziemlich bemittelten Familie, führte aber schon seit vielen rek
Vagabundenleben im vollsten Sinne des Wortes. E r schlief Nie j§ 
enem Dache, sein Bett und seine sonstigen Habseligkeiten führte 

eiinem Rucksack mit sich.



Lokalnachrichten.
Thorn, 15. November 1892.

— ( Zur  C h o l e r a g e f a h r ) .  Nach einer Mittheilung des Herrn 
Staatskommifsars für das Weichselgebiet „sind in dem Darminhalt der 
in Kurzebrack verstorbenen Frau Pekruhn Cholerakolonien gefunden, 
auch der Darm zeigt das Aussehen des Choleradarms". Es ist also 
wider Erwarten unzweifelhaft, daß Frau P. an der asiatischen Cholera 
gestorben ist. Die mit großem Eifer betriebenen Ermittelungen, wie die 
Frau zu der Krankheit gekommen, haben bis jetzt ein völlig negatives 
Resultat gehabt. Man muß daher annehmen, daß die Infektion durch 
das Weichselwasser, welches die Frau viel in ihrem Haushalte gebraucht 
hat, erfolgt ist. Ebenso ist es noch nicht aufgeklärt, weshalb gerade diese 
Frau an der Cholera erkrankt ist, während sicher viele andere Personen 
trotz aller Warnungen doch Weichselwasser getrunken haben. Man müßte 
gerade annehmen, daß bei Frau P., die seit Jahren herz- und magen­
krank war, die Disposition zur Choleraerkrankung eine größere war. Die 
nöthigen Vorsichtsmaßregeln sind von ärztlicher Seite sofort nach der 
Beerdigung der Frau Pekruhn getroffen worden.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Aktuar Becker in Elbing ist in gleicher 
Eigenschaft nach Thorn versetzt.

— ( Ge wer be  - S t e u e r a u s  schüsse). Heute Vormittag fand im 
oberen Saale des Schützenhauses die Wahl der Mitglieder der Gewerbe- 
steuerklasse IV im Wahlbezirk I (Stadt Thorn) von Steuerpflichtigen 
tnit einem bisherigen Steuersätze von weniger als 36 Mk. statt. Es 
wurden zu Abgeordneten die Herren: Klempnermeister August Glogau, 
Baumeister Herter, Photograph Jacobi, Kaufmann M. Kaliski, Tischler­
meister D. Körner, Malermeister Steinicke, Sattlermeister Stephan und 
Kaufmann M. Wittenberg, zu deren Stellvertretern die Herren: Kauf­
mann E. G. Dorau, Glasermeister Emil Hell, Schlossermeister Leopold 
^abes, Kaufmann Bernhard Leiser, Restaurateur Nicolai, Sämhmacher- 
Weister Prulinski, Korbmachermeister Sieckmann und Bäckermeister Sztuczko
gew ählt.

— ( Zur  S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l ) .  Die erfolgte Wahl der 
Herren Zimmermeister Kriwes, Bäckermeister Kolinski, Baumeister Uebrick 
und Fleischermeister Alexander Wakarecy in der dritten Abtheilung wird 
heute amtlich publizirt. Bei dem Wahlakt wurden Stimmen abge­
geben für die Herren Kriwes 414, Uebrick 402, Kolinski 391, Wakarecy 
<38, Gerbis 173, Mittelscbuüehrer Gruhnwald 45; 13 Stimmen zer­
splitterten. Die vier ersten Herren erhielten demnach die absolute Majorität, 
Welche 210 Stimmen beträgt. — Die Wahl der zweiten Abtheilung findet 
Morgen Vormittag von 10—1 Uhr statt. Hoffentlich werden die Wähler 
owser Abtheilung in der heute Abend 8V, Uhr im Artushose stattfinden­
den Vorbesprechung die Kandidatur des Herrn Gerbis zum Beschluß er­
heben, damit durch seine Wahl der Stadtverwaltung eine bewährte Kraft 
erhalten bleibt.
. — ( S o l d a t e n - B r i e s s e n d u n g e n ) .  Nachdem die Einstellung
°?r Rekruten erfolgt ist, mehren sich auch die bei den Truppentheilen an 
Ole resp. Mannschaften eingehenden Postsendungen mit unvollständigem 
Und theilweise ganz fehlendem Vermerk: „Soldatenbriefl Eigene Ange- 
iegenhelt des Empfängers". Durch eine derartige inkorrekte Adresstrung 
entstehen dem Empfänger unnöthige Portoausgaben, während er be- 
UlMlnungsmüßig für Sendungen im eigenen Interesse Portofreiheit, bezw. 
^ortoermäßigung zu beanspruchen hat. Auch die Bezeichnung „ULlitaria" 

unrichtig und darf für Soldatenbriefsendungen nickt gebraucht werden. 
<)as Gewicht eines gewöhnlichen Brieses zur portofreien Versendung 
oarf nicht mehr als 60 Gramm betragen. Geld oder Briefmarken in 
undeklarirte Briefe einzulegen, ist sehr gewagt. Postanweisungen mit 
betrügen bis zu 15 Mk. kosten 10 Pfg., und Packete bis zu 3 Kilogramm 
^  Pfund) ohne Rücksicht aus die Entfernung, 20 Pfg. Porto. Postan­
weisungen über 1b Mark, Geldbriese, Kreuzbandsendungen, sowie Packete 
"der 3 Kilogramm unterliegen der allgemeinen Portotaxe. Gemäß kriegs- 
winisterieüer Verfügung vom 6. Februar 1685 dürfen die aus gelbem 
kapier hergestellten sog. Soldaten-Briesmarken verwandt werden. Die 
Mannschaften sind wiederholt auf die Strafbarkeit des Mißbrauchs der 
Argünstigung hinzuweisen. Einjahrig-Freiwillige und beurlaubte Mann- 
Unen ^ben  auf diese Vergünstigung keinen Anspruch, zur Probedienst- 

. U kommandirte Militäranwärter nur dann, wenn sie noch Löhnung 
kalten, wenn auch nur theilweise. Charakterisirte Sekondelieutenants 

w" Feldwebellöhnung, Gendarmen und Büchsenmacher haben Anspruch 
die PortovergünsUgung.

(Der  November )  ist die kaute Ztüson für Feinschmecker. Von 
er>"opret, Geflügel und Fischen ist jetzt empfehlenswerth und gesetzlich 

?ubt: Wildpret von Hirschkühen, Rehwildpret, Schwarzwild, Hasen, 
2">ane, Rebhühner, Wildenten, Schnepfen, Auerhahn, Birkhahn, Aeschen,

' barsche, Barbe "  ' ^  " "  "  '  '
maß zu jetzi

käm""" uuo Krebse. I n  - . ^
F^che in nickt geschlossenen Gewässern, alle Salmarten 

^ e w ä f l! r ^ ' " " "  ^vem ber bis 31. Mai Krebse in nicht geschlossenen

^ ( L i e d e r a b e n d  A n t o n  S chott). Schon öfter ist der Ruf 
sck?m ' daß es die schönen Künste mehr wie andere, größere Orte 

und fördere, angetastet worden, immer wieder aber wurde der- 
di- eklatante Beispiele gerechtfertigt. Die glänzende Aufnahme,
den Quicke Künstler stets bei ihrem Besuche in der Weickselstadt gesun- 
Le' w vor kurzem Fr. Erna Lißner und gestern der berühmte Tenorist 
sarn^. "ton Schott, spricht dafür beredt genug. Eine zahlreiche Ver- 
der ung füllte gestern den großen Saal des Artushofes bereits vor 
Anm"^sedten Stunde, und harrte der Genüsse, die der Liederabend 
1 k "  Schotts bieten sollte. Pünktlich wurde das Konzert mit dem 
L aun^?"  Sonate op. 7 von Beethoven durch den Pianisten Herrn Max 
Dann. ^  der seit kurzem mit Anton Schott verbunden ist, eröffnet, 
auf ^at der Sänger, lebhaft begrüßt und durch einen Lorbeerkranz geehrt, 
von R*" Ichon nach wenigen Strophen des Liedes: „An die ferne Geliebte" 
Ttiw dthoven den Hörer ganz in den Bann seiner weichen, herrlichen 
offene ' die einen unendlichen Zauber von Wohllaut und Schmelz 
Äb-L?", zu halten. Alles, waS über Schott schon geschrieben, sind 
der  ̂ M nen gewesen. Daß sie dem deutschen Sänger voll gebühren, 
iln 9 .deutsche so wunderbar uns vor die Seele zaubert, wie dieS 
K öm ?^ Abends noch weiter geschah, durch die Interpretation einer 
Lied'« ""on von Schubert: „Aufenthalt", der Balladen: „Ein vergessenes 
LLerk "on Löwe, „Des Sängers Fluch" von Esser, und Wagner'scker 
Errwtt w-, wer zweifelt wohl daran? Alles schwelgte im seligen 
Ittua "oen, wenn der gottbegnadete Sänger die Perlen deutscher Dich- 
Liedp^ Schwünge seiner Kehle entströmen ließ. Da waren noch
liebte ^ h ' mich nickt so lächelnd an" von Nicolai, „Guten Abend 
"Die Mondschein" von Grädener, Schumanns „Wanderlied", Heines 
brach. - en Grenadiere", das er einlegte, welche, so zum Vortrag ge- 
wirken Eindruck auf das Gemüth übten, der noch lange, längs nack- 
wird ^ltton Schott aber, so er wieder in Thorns Mauern einkehrt,
Herr 9 innig-dankbarer Freude empfangen werden. Sein Partner, 
wachs^")"chkr, der ihm übertragenen Aufgabe ungleich mehr ge- 
früher  ̂ *^r Pianist, der Herrn Schott auf seinen Sängerfahrten
lavier» t i te le ,  zeichnete sich bei seinen beifällig aufgenommenen 
!chäir,^"rägen durch einen zarten Anschlag, wie überhaupt durch eine 
tzusxj ̂ werthe Technik aus; daß die Begleitung noch nicht ganz zur 
g e n u g ,  Allheit ausgefiel, mag daran liegen, daß Herr Laupichler s i c h  noch nicht 
beide ^  eingearbeitet hat. Sicherlich werden die Schott-Konzerte, wenn 
Nach A ^ren zusammen bleiben, waS wir wünschen, in Zukunft auch 

^leser Richtung befriedigen.
AbenU ( H a n d s c h u h m a c h e r  ' B e g r ä b n i ß v e r e i n ) .  Gestern 
schukn,^.^r fand im Schützenhause die Generalversammlung des Hand­
le  ein« r-Begräbnißvereins statt. Der Verein zählt 252 Mitglieder, 
^2 ne,»b" Jahresbeitrag von 826 Mk. aufbringen. An Eintrittsgeld von 
An K ^"s^"°m m enen  Mitgliedern sind 216 Mk. vereinnahmt worden, 
geld Zinsen sind der Kasse zugeflossen 1945 Mk. Begräbniß-
verniüi-.«- ^  H Sterbefällen mit 1664 Mk. gezahlt worden. Das Vereins- 
39 betrug am Schluß des Rechnungsjahres ult. September d. I .
Zu E  hat sich gegen das Vorjahr um 824 Mk. vermehrt.
^uufwn^Ä?*«*"foren wurden gewählt die Herren: Kaufmann Dorau, 

und Buchhalter Wendel. I n  den Vorstand sind 
wann 1 ^  Herren: Kaufmann und Stadtrath H. Schwartz, Kauf- 
Und Tischlermeister Hirschberger, Klempnermeister August Glogau

^-^^"kudanten Herr Kämmerei-Kaffenrendant Otto Kapelke.
.cin "  u m g s v e r s t e i g e r u n g ) .  Zum gerichtlichen Verkauf des 
stand dp,., Farchmin gehörigen Grundstücks Gurske Nr. 21
Niii 9800 mr»*" hiesigen königl. Amtsgericht Termin an. Das Meistgebot 
^ ^  fqr .'.^urde von dem Kaufmann Simon Simon abgegeben, 
^ s v n e n /  ^biber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 

genommen, darunter zwei wegen Entwendung von Bauhölzern.

ä. neoyuyner, Lviioenren, ^vcynepsen, Aueryayn, -oirryayn, rre,cven, 
^cht, Barsche, Barbe, Karpfen, Rothfisch und Seefische. Ungesund 
Kn „""zeitgemäß zu jetziger Zeit sind Wildpret von Hirschen, Salm, 
U^llen und Krebse. I n  der Schonzeit befinden sich im November Reh-

— ( Ge f unde n)  wurde ein 20-Pfennigstück auf dem neustädtischen 
Markt, und Papiere, auf den Namen Buzikowski lautend. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,17 Meter u n t e r  Null. 
— Die Dill'sche Badeanstalt ist gestern nach dem Sicherheitshasen gebracht 
worden. ______________________

Die Khotera.
Eine M eldung des ReichSgesundheitsamtes besagt: B ei der 

in A l t  0 n a  am 8. ds. unter verdächtigen Umständen verstorbe­
nen Person  find Cholerabaztllen nicht gefunden worden.

I n  Budapest sind 7 Personen an Cholera erkrankt und 
2 gestorben; der Krankenstand ist 6 8 ;  die Cholera ist entschieden 
im Abnehmen.

A us Lüttich werden 2 neue Lholerafälle gemeldet.
D er S ta n d  der Cholera in R u s s i s c h  - P o l e n  ist nach 

einer Veröffentlichung des B u reaus  des Staatskom m issars für 
das Weichselgebiet folgender:

O r t .
(G ouvernem ent).

S ta d t  Warschau . . 
Gouvernem ent Kielce . 

dto. R a d o m . 
dto. Lublin .
dto. S ied ler
dto. Plock . 

(M law a)

T ag . E rkran­
kungen.

T od rt
fälle

5 ./1 1 .— 1 0 /1 1 . 8 2
3 1 ./1 0 .—  7 ./11 . 10 6
3 1 ./1 0 .—  7./11 . 75 32

2 ./1 1 .—  9 ./11 . 80 44
2 ./1 1 .—  9 ./11 . 141 82
2 ./1 1 .—  9 ./11 . 2 —

Mannigfaltiges.
( D e r  K a t s e r )  hat 9 Helgoländer Fischer, die bet der 

großen P a rad e  in  B erlin  im August d. I .  zugegen w aren, seine 
Photographie in K abtnetform at in einem vergoldeten, mit einer 
Krone verzierten Rahm en geschenkt. D rei Fischer hatten bekannt­
lich bereits bei ihrer Anwesenheit in  B erlin  goldene, m it W appen 
geschmückte Uhren erhalten.

( D i e  S c h ä t z u n g  d e s  P r i v a t v e r m ö g e n s  i n  
P r e u ß e n )  ist dem Gesetzentwurf über die Vermögenssteuer bei­
gefügt. D ie Schätzung kommt zu dem Ergebniß, daß nach dem 
neuen Gesetz das steuerpflichtige Vermögen 73,8  M illiarden beträgt. 
Hierbei find die steuerfreien kleinen Vermögen von weniger a ls  
6000  M ark bei Personen von nicht über 900 M ark Einkommen 
oder bei W ittw en und M inderjährigen von nicht über 1200 
M ark Einkommen außer Betracht gelassen.

( V o n  u n s e r e n  M i l i t ä r g e w e h r e n . )  I m  Ja h re  
1740 erfand der alte Dessauer den durch seine Schwere wirksa­
men eisernen Ladestock, statt des zerbrechlichen hölzernen. P rin z  
Friedrich von Braunschweig führte die zylindrischen Ladestöcke, 
die das zweimalige Umdrehen der konischen ersparten, ein. Jetzt 
konnte der S o ld a t jede M inu te  fünfm al schießen und das sechste 
M al laden. L ieutenant von Freytag  gab 1787  das trichterför­
mige Zündloch am  Gewehre der In fa n te rie  an , bei welchem kein 
P u lv e r  auf die P fan n en  zu schütten nöthig war. N un mußte, 
wie der „ B ä r"  m ittheilt, in  der M inu te sechsmal geschaffen und 
das fiebentemal geladen w erden; auch setzte dieses Zündloch oen 
S o lda ten  in  den S ta n d , bei Nachtgefechten ebenso ungehindert 
wie bei T age zu feuern. —  Erfindung des Zündhütchens (18 18 ), 
des M ilitärgew ehrs mit gezogenem Laufe (1 8 2 8 ), des Perkusfions- 
gewehres (1 8 4 0 ), des Zündnadelgewehres (1 8 4 1 ), des Chassepot- 
gewehreS (1 8 6 6 ), des M auser-, des kleinkalibrigen Repettrge- 
wehres —  welche Umwälzung gegenüber diesen altväterischen 
Schutzvorrichtungen!

( V e r u r t h e i l u n g e n ) .  D er frühere S tadtkäm m erer 
D ott in  Gudensberg ist wegen Unterschlagung von 40  000  M ark 
Sparkassengeldern zu vier Ja h re n  Gefängniß verurtheilt worden. 
—  I n  München wurde der Bankier Schweißhetmer wegen 
wiederholten B etruges zu 6 M onaten  G efängniß, 1800  M ark 
Geldstrafe und 8 Ja h re n  Ehrverlust verurtheilt. D er S taa tS an - 
w alt halte 1 '/ ,  J a h re  Gefängniß und 5 J a h re  Ehrverlust bean­
trag t, die Vertheidiger w aren für Freisprechung.

( D i e  S a n i r u n g  H a m b u r g s )  wird allmählich in 
die Wege geleitet. Gegen die Cholerabrutherde der alten , engen 
Gaffen und Gäßchen soll jetzt energisch eingeschritten werden. 
D er B au  von Arbeiterwohnungen in gesunden A ußenquartieren 
hat seinen Ansang genommen. E ine ebenfalls unter dem sani­
tären  Gesichtspunkt zu beurtheilende M aßregel hat die Ham burg- 
Amerikanische Packetfahrtaktiengesellschaft dadurch getroffen, daß 
sie den B au  eines sogenannten W asserdampfers kontrahir» hat. 
D a s  Fahrzeug soll die sämmtlichen Dam pfer der Gesellschaft bei 
Ankunft und Abgang m it keimfreiem Wasser versorgen. Die 
Fertigstellung wird so sehr beeilt, daß sie schon zum 1. M ärz 
1893  erfolgt.

( D a m p f e r  - Z u s a m m e n s t o ß ) .  W ie aus Ham burg 
gemeldet w ird, stieß in der Nacht zum M ontag der englische 
Kohlendampfer „F aw n " mit dem norwegischen D am pfer „ E rn a "  
bei der Teufelsbrücke zusammen. D er D am pfer „F aw n " ist 
untergegangen. D ie M annschaft wurde gerettet. —  Am Freitag  
Abend stieß das D am pfboot „D rachenfels" auf dem R hein m it 
dem holländischen D am pfer „S ieg fried" zusammen. D er 
„D rachenfels" wurde schwer beschädigt und ging vollständig 
u n te r; die M annschaft wurde gerettet.

( A n a r c h i s t e n v e r h a f t u n g ) .  D ie Kriminalpolizei in 
A ltona verhaftete am S o n n ta g  drei Anarchisten wegen V erbrei­
tung von verbotenen Druckschriften.

( E i n b r u c h  i n  e i n e  S y n a g o g e . )  I n  der Freitag- 
Nacht wurde in  Niederolm bei M ainz die Synagoge eingebro­
chen und an  die T horarollen  und kirchlichen Bücher Feuer an ­
gelegt.

( E i n  e i g e n t h ü m l i c h e r  K r i e g )  droht bei B o rn ­
holm auszubrechen. D ie dortigen Fischer fühlen sich nämlich 
durch die deutschen und schwedischen Fischer, die an den Küsten 
von B ornholm  den Fang  betreiben und dabei häufig die G ren ­
zen des dänischen Seegebiets nicht respektiren, in ihrem Gewerbe 
geschädigt. D a  sie nun  auf ihre Beschwerden von den Behörden 
keine Hülfe erhallen haben, so haben die Fischer und Fischhänd­
ler von B ornholm  beschlossen, daß nichts anderes übrig bleibe, 
a ls  den fremden Schiffern in  offener S ee  den Krieg zu erklären.

-  Kleine Ursachen —  große W irkungen! D ies wird hoffent­
lich die zuständigen Behörden zum rechtzeitigen Einschreiten in 
diesem „Seekriege" veranlassen.

( M e u t e r e i . )  F ün f M atrosen des im Hafen von S pezta 
vor Anker liegenden argentinischen Panzerschiffes „35. M a i"  
wurden wegen M euteret und Mordversuches von dem Kriegsge­

richte zum Tode verurtheilt; sie hatten versucht, den Schiffs­
kommissar zu ermorden und die un ter seiner O bhut stehende 
Schiffskaffe zu berauben.

( B e r a u b u n g  e i n e s  Z u g e s ) .  D er „Volkszeitung" 
wird aus P etersburg  gemeldet, die zwischen Nikolajewsk und 
S a m a ra  fahrende Post wurde von einer Räuberbande überfallen 
und um  200  0 00  R ubel beraubt. V on den mit dem Gelde 
entfliehenden R äubern  wurde einer vom Postillon erschossen, ein 
anderer schwer verwundet.

(F  e u e r s  b r u  n st.) D em  „Reuter'schen B u re a u "  wird 
au s Dokohama gemeidet, eine Feuersbrunst hat in Tokio 600  
H äuser in  Asche gelegt.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s ki in Thorn.
Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

15. Nov. l l .  Nov.
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/, "/» . . 
Preußische 4 "/§ Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 * / < > . .  . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, "/» 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

We i z e n  ge l ber :  Novbr.-Dezbr. . . .
A p ril-M a i.........................................
loko in Newyork . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ....................................
Novbr...................................................
Novbr.-Dezbr.......................................
A p ril-M a i............................... ..... .

R ü b ö l :  Novbr...........................................
A p ril-M ai.........................................

S p i r i t u s : ..............................................
50er loko....................................
70er loko....................................

70er Novbr..........................................
70er April-Mai

200—15 
200—  

100-  

106-75 
6 3 -6 0  
6 1 -2 0  
9 6 -7 0  

184—30 
166-80  
170-05  
152—75 
1 5 6 -  
7 6 - - / .  

1 3 7 -  
137—50
137— 50
1 3 8 -  
5 1 -7 0
51— 70

5 2 -  
3 2 -3 0
3 1 -  40
32— 70

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/, pCt. resp. 5 pCt.

201—70
201—45
100—

106-75
63—90
61—20
96—70

184—90
167—
169-95
154-25
156-25
7 6 -° / .

137—
137-50
137— 50
1 3 8 -  20 
5 1 -7 0  
5 1 -9 0

5 1 -9 0
3 2 -5 0
3 1 -  30
32— 70

Berlin, 14. November. (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren naä, und nach zum Verkauf gestellt 
im ganzen 2139 Rinder (inkl. 80 Dänen und Schweden), 10480 
Schweine (dabei 282 Dänen und 1102 Bakonier), 1170 Kälber und 
5494 Hammel. — An Rindern waren bis gestern Vormittag schon sehr 
bedeutende Umsätze gemacht wurden; der Rest fand heute ein ruhigeres 
Geschäft zu gehobenen Preisen und hinterließ keinen Ueberstand. Der 
1. und 2. Qualität gehörten ca. 900 Stück an. 1. brachte 57—60 2. 
52—56, 3. 44—50, 4. 38—42 Mk. p. 100 Pfund Fleischgewicht. — Der 
Schweinemarkt zeigte glattes Geschäft zu gleichfalls gehobenen Preisen 
und wurde geräumt 1. 58—59, einzelne Posten darüber; 2. 55—57. 
3. 52—54 Mk. per 100 Psd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier 45—46 Mk. 
pro 100 Psd., ausgesuchte Waare darüber, mit 50—55 Psd. Tara pro 
Stück. — Auch der Kälberhandel verlief ruhig zu steigenden Preisen. 
1. 64—69, ausgesuchte Waare darüber; 2. 58—63, 3. 50—57 Pf. pro 
Pfund Fleischgewicht. — Der Schlacht-Hammelmarkt zeigte gleichfalls rege 
Tendenz und wurde geräumt. Wir notiren I. 42—48, beste Lämmer bis 
54 Pfg.) 2. 34—50 Pfg. für ein Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  14.November. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro lOOOOLiter 
pEt. ohne Faß fest. Zufuhr 45000Lt. Gekündigt 25000 Lt. Loko 
kontingentirt 50,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n  er  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. November 1892.

We t t e r :  kalt.
(Alle- pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

We i z en  flau, 128-130 Psd. bunt 138-140 M.. 131—134 Psd. hell 
141-143 M., 136-137 Psd. bunt 144—145 M., t r a n s i t o  
115—125 M. nach Qualität.

R o g g e n  unverändert, 123—127 Psd. 122—123 M., t r a n s i t o  100 
bis 105 M. nach Qualität.

G erste Brauwaare 134—144 M., Futterwaare 105—110 M.
E r b s e n  Futterwaare sehr flau 123—125 M.
H a f e r  inländischer 137-140 M.

HHorner Marktpreise
am Dienstag den 15. November.

B e n e n n u n g
nie!».>

P r
höchster
e i s . B e n e n n u n g

nie

7
dr.j
str

höchster 
e i s.

Weizen . . 100 Kilo 14 00 15 00 Hammelfleisch 
Eßbutter. .

1 Kilo 1 00 1 20
Roggen . . 12 50 13 00 „ 2 00 2 20
Gerste. . . 14 00 15 00 Eier . . . Schock 3 00 3 20
Hafer. . . 
Stroh (Richt-)

„ 14 00 14 50 Krebse. . . —
„ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo — _

Heu . . . 
Erbsen . .

„ 6 50 — — Bressen . . — 60 70
„ 12 50 13 00 Sckollen . . _

Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 60 Schleie . . _
Weizenmehl. 
Roggenmehl. 6

80
20

14
10

60 Hechte. . . 
Karauschen . » — 60 — 90

Brot . . . 2«/,Kl. — — — 50 Barsche . . 60 90Rindfleisch 
v.d. Keule. 1 Kilo 1 __ 1 20

Zander . . 
Karpfen . . » 1 40

—

Bauchfleisch „ — 90 1 — Weißfische . 20 30
Kalbfleisch . „ — 90 1 20 Milch. . . 1 Liter — 10 12
Schweinefl. . „ 1 00 1 20 Petroleum . 

S p ir i tu s . .
— 20 22

Geräuch.Speck 1 60 — — „ — — 1 10
Schmalz . . 1 60 — — „ (denat.) — — — 40

Der heutige Freitags-Wochenmarkt hatte starke Zufuhren; reichlich 
waren Fleischwaaren, Geflügel und Gemüse, dagegen schwach Fische ver­
treten. Der Verkehr war matt.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht rc. wie folgt: Kohlrabi 25 Psg. pro Mdl., Blumenkohl 
20—25 Ps., pro Kops, Wirsingkohl 8—10 Pf. pro Kops, Weißkohl 5 bis 
1g Ps- pro Kopf, Rothkohl 10—25 Pf. pro Kops, Rosenkohl 30 Pf. 
pro sPsd., Grünkohl 10 Pf. pro 4 Stauden, Knoblauch 30 Ps. pro Psd-, 
Spinat 15 Pf. pro Psd., Petersilie 20—30 Pf. pro Pack, Zwiebeln 10 
Ps. pro Psd., Mohrrüben 3—4 Ps. pro Psd., Sellerie 5—10 Pf. pro 
Knolle, Porrey 25—40 Pf. pro Mandel, Wrucken 30—50 Ps. pro Mandel, 
Rothe Rüben 10 Pf. pro 3 Psd., Rettig 10 Ps. pro 5 Rüben. M-rrettig 
10—20 Ps. pro Stange, Radieschen 5 Ps. pro 2 Bündchen, Aepfel gute 
Waare 30 Pf., geringere 20 Pf. pro Psd., Birnen gut« Waare 30 
Pf., geringere 25 Pf. pro Psd., Wallnüffe 25 Ps. pro Psd., Pilze (Reh- 
füßchen) 10 Ps. pro Näpfchen, Hühner alte 1,00—1,20 Mk. pro Stück, 
junge 1,50—1,60 Mk. pro Paar. Tauben 60 Pf. pro Paar, Enten 3,00 
bis 4,00 Mk. pro Paar, Gänse 6.50—7,50 Mk. pro Stück. Puten 
4,00 Mk. pro Stück, Hasen 3 ,00-3.50 Mk. pro Stück.

Den Empfehlungen der Frauen haben die echten Apotheker 
Richard Brandts Schweizerpillen, welche in den Apotheken L Schachtel 
Mark 1.— erhältlich, unzweifelhaft einen großen Theil ihres heutigen 
Erfolges zu verdanken, indem ihre angenehme, sichere, absolut schmerz­
lose Wirkung bei den Frauen alle anderen Mittel verdrängt hat und wie 
die vielen Dankschreiben beweisen bei Störungen in der Verdauung 
(Verstopfung), Herzklopfen. Blutandrang, Kopfschmerzen rc. angewandt 
werden. — Hauptdepot für Westpreußen: E l b i n g ,  Apotheke zum 
„Goldenen Adler" von M a x  R e i c h e r t .

M ittw o ch  am 161 No v e mb e r .
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 26 Minuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 03 Minuten.



B e k a n n t m a c h u n g .
Bei der heute stattgehabten Ergänzungs­

wahl der I I I .  Abtheilung sind zu Stadtver­
ordneten auf 6 Jahre vom 1. Januar 1893 
ab gewählt worden:

Zimmermeist r Ki-i^68,
Baumeister Ilebriok,
Bäckermeister Kolin8ki,
Fleischermeister klex.

Thorn den 14. November 1892.
______ Der Magistrat.______

B e k a n n t m a c h u n g .

Z m l i d M - «. Atersmßchttnz.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 

gebracht, daß die Quittungskarten nicht noth­
wendiger Weise so lange im Gebrauch be­
halten werden müssen, bis sie m it Marken 
voll geklebt sind. Nach 8 102 Abs. 2 des 
Gesetzes über die Jnvalid itäts- und Alters­
versicherung vom 22. J u n i 1869 ist der 
Versicherte berechtigt, zu jeder Zeit die 
Ausstellung einer neuen Quittungskarte 
gegen Rückgabe der älteren Karte zu bean­
spruchen, und ist in  Ziffer 38 Abs. 2 ILt. s. 
der Anweisung betreffend das Verfahren 
bei Ausstellung der Quittungskarten vom 
17. Oktober 1890 ausdrücklich vorgeschrieben, 
daß für die Ausstellung von Quittungskarten 
nu r dann von dem Versicherten ein Kosten­
betrag von 5 Pfennig erhoben werden soll, 
wenn der Umtausch verlangt wird, b e v o r 
die Karle mit mindestens 30  Marken  
gefüllt ist.

Damit der Umtausch der Quittungskarten 
sich mehr und mehr auf das ganze Jahr 
vertheile, w ird den Versicherten hiermit 
empfohlen, von dieser Befugniß ausgiebigen 
Gebrauch zu machen.

Bei Beachtung dieses Verfahrens wird
a) das lästige Warten bei dem am Jahres­

schlüsse erfolgenden Umtausch der Q u it- 
tungskarten vermieden und

d) den Versicherten die Möglichkeit ge­
geben, den Umtausch der Q uittungs­
karlen an arbeitsfreien Tagen bezw. 
gelegentlich — bei Gängen rc. — zu 
bewirken.

Der Umtausch findet werktäglich vor­
mittags von 10 bis 12 Uhr, nach­
mittags von 3  bis 3  Uhr im Rathhause 
— 1 Treppe hoch — statt.

Thorn den 25. Oktober 1892.
Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
Auch in diesem Jahre soll hergebrachter­

maßen am Todtenfeste — Sonntag 
den 20 . November er. — in den 
sämmtlichen hiesigen Kirchen nach dem 
Gottesdienste, und zwar vor- und nachmit­
tags, eine Kollekte zum Besten armer 
Schulkinder durch die Herren Armendepu- 
tirten an den Kirchenthüren abgehalten 
werden, um demnächst einer größeren A n­
zahl armer Schulkinder durch Beschaffung 
der nothwendigsten Bekleidungsstücke u. s. w. 
ein frohes Christfest bescheeren zu können 
und auf diese Weise den Schulbesuch zu 
ermöglichen, bezw. zu fördern.

Die für diesen Zweck disponibel gestellten, 
an sich immerhin keineswegs knapp be­
messenen M itte l der Armenkasse, welche so 
mannigfache dringende Bedürfnisse zu be­
friedigen hat, sind in Anbetracht der sehr 
zahlreichen hilfsbedürftigen Schuljugend 
verhältnißmäßig gering und unzureichend.

Unter diesen Umständen dürfen w ir wohl 
bei dem bewährten Wohlthätigkeitssinn 
unserer Bürgerschaft zuversichtlich hoffen, 
daß w ir durch die Kollekte den gewünschten 
Zuschuß erreichen werden.

Die Herren Schuldirigenten und Armen- 
deputirten sind übrigens jederzeit bereit, 
fü r den beregten Zweck geeignete Geschenke, 
namentlich auch gebrauchte Kleidungsstücke, 
zur demnächstigen Vertheilung entgegenzu­
nehmen.

Thorn den 11. November 1892.
Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
M it  Aufstellung derjenigen Gebäudebe- 

schreibungen, welche trotz unserer Erinne­
rungen bis jetzt nickt eingereicht worden 
sind, bezw. m it der Vervollständigung und 
Abänderung unvollständig zur Erreichung 
gelangter Gebäudebeschreibungen haben w ir 
den bei uns angestellten Bureauassistenten 
Herrn 8obmikit beauftragt.

Es w ird dies zur Kenntniß der Hausbe­
sitzer m it dem Ersuchen gebracht, dem 
p. Seümiät die erforderlichen Auskünfte be­
reitwilligst ertheilen zu wollen.

Thorn den 15. November 1892.
Der Magistrat.

Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Thorn , 
Altstadt, Band V III B la tt 225, auf 
den Namen der Schmiedemeister A «  
I»a .n i»  und geborenen L l« -
v a l s k a  - IL u v L ^ n s k i 's c h e n  Ehe­
leute eingetragene, in  Thorn , Altstadt 
belegene Grundstück

am 12. Januar 18S3 
vormittags 1v Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 1500 M ark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Alle Realberechtigten werden aufge­
fordert, die nicht von selbst auf den 
Ersteher übergehenden Ansprüche, deren 
Vorhandensein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Ze it der E intragung 
des Versteigerungsvermerks nicht her­
vorging, insbesondere derartige Forde­
rungen von Kapita l, Zinsen, wieder­
kehrenden Hebungen oder Kosten, spä­
testens im  Versteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge­
boten anzumelden und, falls der be­
treibende Gläubiger widerspricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, w id ri­
genfalls dieselben bei Feststellung des 
geringsten Gebots nicht berücksichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf­
geldes gegen die berücksichtigten A n­
sprüche im  Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundstücks beanspruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verstei­
gerungstermins die Einstellung des 
Verfahrens herbeizuführen, w idrigen­
falls nach erfolgtem Zuschlag das 
Kaufgeld in  Bezug auf den Anspruch 
an die S telle des Grundstücks tr it t .

Das U rthe il über die Ertheilung 
des Zuschlags w ird

am 14. Januar 1883 
vormittags 11 Uhr 

an Gerichtsstelle verkündet werden.
Thorn  den 4. November 1892.

Königliches Amtsgericht.

Versteigerung
von Rvggenkleie, Futzmehl rc. am F re i­
tag den 18. November cr. vormittags 
10 Uhr im Bureau.

Proviantamt Thorn.
Der Gulsvorsteher von 

^  Stanislarvorvo - Kluszervo,
ist nicht

ermächtigt, irgend Jemandem weder 
Aol; noch andere Waldprodukte aus 
dem Ktanislarvorvo'er Maide zu 
verkaufen.

S l n s x e r v o  im Uovemker 1892.
v. H V vÄ L ln sk i.

2  s t a r k e  A r b e i t s p f e r d e
zu kaufen gesucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z.

K«I88. I l l l l l w M i l W .
8 r ü e k 6 N 8 t r a 8 8 e ,

vi8-ä-vi8 Hotel ,)2um 8 0 lrrvarren Häler",
emxüelüt letzter Lrvte

r U 8 8 l 8 6 l l 6 H  1 ? 1 l 6 6
ä 2,50, 3, 4, 4,50, 5 u. 6 NK.

Ibeegrue a 2 u. 3 IM., 
lulaer Zamowars

» »  l k i l l i x s t e m

. I l M U -  L  ( ' I l I I M M l l M I
in reiolier äu8nal,1.

Herren-, Damen- u. Kinderstiefel,
dauerhaft und elegant, empfiehlt zu be­
deutend herabgesetzten Preisen

köolpl, Mnscli,
Elisabethstr. 3.

Bestellungen nach Maß, sowie Repara­
turen werden sauber und schnell angefertigt.

Die Uhrenhandlung
von

krem, Culmerstraße
ist die billigste Bezugsquelle fü r Uhren, 
Ketten, Musikwerke und optische Waaren 
aller A rt, auch werden Reparaturen auf 
das billigste und sauberste unter Garantie 
dort nu r von Gehilfen ausgeführt._______

I k i j o u l e i i « .

X o r l l m M
. 8 3  ( 3 3 ) .

Hänge- u. ru88-
ZT Kämpen,

kallfäeken,
«anschuhe u.ei-avatten,

M k "  ^ i n p s l n ,  " H M
Portemonnaies,

Bries- und Cigarrentllschell.
Ki-osse /tusvatil von

Hochzeits- u. Gelegenheits­
Geschenken.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

LoelkiRa, Böttchermeister
im Museum (Keller).

' Kloakeimer stets vorräthig. "M W  
Lehrlinge können eintreten.______

V v r 1 1 i» « r

M e l i - i i . l ' l i i t t m l s l t
von

1. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

E i n e  p e r f e k t e  K ö c h i n
mit guten Zeugnissen sofort gesucht

M e llin - und Thalftr.-Ecke. I. Etage.

F ü r Iin k rm ich b m  P ft td k ,
welche meiner Abdeckerei zugeführt werden, 
zahle 9 Mk., fü r gefallene Pferde, die ich 
abholen lasse, 6 Mark.

DM " Schlachtpferde
werden zu höchsten Preisen angekauft.

LtivcklkS, Abdeckereibesttzer,
T h o rn , Culmer Vorstandt 75.

N L v r v ;

Culmbacher,
Königsberger,

Malz,
engl. Porter,

Pale Ale,
Großer,

Thoruer Lagerbier,
in Flasche» u. Gebinden jeder Größe

empfiehlt

lllax Krüger,
Bier-Groß-Handlung Thorn,

Srgtrrstraßr Mr. 87.
Eiserne

Geldschrcinke
mit Stahlpanzer 

und Kassetten
offerirt

I L o d s r t  U l k .
Z ur Ausführung sämmtlicher

Glaserarbeilen,
als: Verglasungv. Neubauten» R epara­
turen» Einrahmung v. B ildern  jeder A rt
empfiehlt sich

L .  L s ie k v l ,  Bachestr. 2.

__________ in  großer Auswahl.__________

Uhren! Uhren!
Silberne Cylinder-Remontoir-Uhren 16 Mk. 
Silberne Damen-Remontoir-Uhren 17 Mk. 
Goldene Damen-Remontoir-Uhren 26 Mk. 
Herren-Schlüssel-Uhren 9 Mk.
Wecker-Uhren, gute Werke, 2 Mk. 75 Pf. 
Regulateure von 10 Mk. an.

Sämmtliche Uhren sind abgezogen und 
regulirt. 3 Jahre schriftliche Garantie. 

Nach auswärts franko.
L,OHLL8 ^O8vpl», Uhrmacher, 

_____________ Seglerstratze.
Plättwäsche w.saub.gep!ütt.Mittels1r.4p1.

A Is  tüchtige M t t t t i i ,
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 
IVrve. Seats kremier, Gerberstr. 23, Hof I I I .

A u f ante Bauarbeit können sich tüchtige

TWnlichllkS
melden. Heim-ieb IM  ssaekstg.

Ein Kuchhaller
findet von sogleich Beschäftigung. Adressen 
unter li. tt. nebst Gehaltsansprüchen in der 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

M ein Grundstück, Laden u.
__ Geschäft, welches in einer sehr
geschäftsreichen Straße ist, bin ich willens, 
unter sehr günstigen Bedingungen sofort 
zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Zig.

Brombergerstraße Nr. 5 0 —52
ist ein Stück

U M "  L a n d ,  - W W
circa 3 Morgen groß, zu verpachten.

Frau H H « » tt» « tI»  A l» A « w 8 lrL .

2 k rä ft ig t A rbe itsp ferde
verkauft

Maurermeister kUelirlsln-Thorn.

M VM  VouMUMN -M Z M
Vsrlgx äs» öidlloxrLpdlsoksv I usMuts w LsiprlA. ^  ̂

^Veneletwl»« ö» «reekleneoeii klammer» -r»tl, in alle» Vlivtilmiiiil»»«!«». los diiiixvm

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Hktover 1892 av.

Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhof

nach
6u«m8ee - (6ulm) - krauäenr - blarlendurg.

Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 7.59 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.58 Vorm.
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.25 Nacbm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.22 Abends
86KÖN866 - Kri68en - vt. k>lau - In8lerdurg.
Schnellzug ( 1 - 3  K l^  . . . . 7.25 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.08 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  2.16 Nacbm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.23 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.49 Nachts

Hauptbahnhof
nach

Ungenau - Inorvrarlarv - ?0 8kn.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.07 M ittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.46 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.21 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.05 Abends

lMIottokin - Hlexanärorvo.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.35 Vorm. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 12.09 M ittags 
Gemischter Zug (1— 4 Kl.) . 7.16 Abends

kromderg - Lobneiöemükl - kerlin.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.33 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.04 M ittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.58 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.03 Abends

Stadtbahnhof
von

Marien düng - Krausen? - (Kulm) - Kulm8ee.
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.53 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) , . . 11.41 Vorm.
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 5.17 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.18 Abends
ln8terburg - vt. L>Iau - Kri68en - 8okön866.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.^4 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.47 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.38 Nachm.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.36 Abends

Hauptbahnhof
von

P0 86N - Inowrarlavv - ärgenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.08 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.15 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  1.59 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.01 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.45 Abends

klexanärinvo - O tllottobin.
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.51 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 3.26 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.12 Abends

kerlin - Zobneiäemükl - Lromberg.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.00 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.46 Vorm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 5.58 Nachm. 
Personzugen (1—4 Kl.) . . . 12.26 Nachts.

Zk Kehrting ^
vkrlsngt Itz ip lll8k1, Kältirrmstr., Lrd.-Varst.

Gut erhaltene
H o k v I I r L u k v

k e i iM e k  l i l k  lV a e k f lg .kaufen

2 junge Zuchtbullen
und 4 tragende Stärken» in schöner Form 
und guter Rasse, stehen zum Verkauf in 
G u t Czernewitz.

E Methsvertriige,
ß NikthsOuittlUlgsbücher
H m it vorgedrucktem Kontrakt,

j  Lehmrtriige,
E Lohn- und Deputatbücher,
? Eeslnde-Dienstbülher
2  sind zuhaben in der Buchdruckerei von

6. 0omdi'ow8>(i.

HHersetzungshalber ist die M ah n u n g  des 
S *  Regierungs-Baumeisters Herrn I^88er 
von sogleich zu vermiethen.
______ Brom bergerftr. 62, f .  segnen.

E
ine Wohnung von 3 Zimmern u. Küche 

ist sof. zu verm. Löwen-Apotheke.

Kleinkinder-BelnahrBerein.

Montag den 21. d. nachm. 4  Uhr
In »

Anfang des C o n c e r t s  5 Uhr.
Eintrittspre is 25 Pf. Kinder frei.

F ü r Speisen und Getränke w ird reichlich 
gesorgt sein. Gütige Gaben zur Ausstattung 
des Bazars bitten w ir  bis zum 19. d. ab­
zugeben bei den Damen: F rau Kaufmann 
zvolpli, Frau General von Srovow8lci, 
Fräule in von fisolier, Frau klueokmrmn 
8sn., Frau Fabrikant Unebner, Frau M ajor 
l-l!ie, Fräulein ttanna Zokwarlr, Fräulein 
8ponnage!, Frau Baumeister vedriek.

Der Vorstand.

Handwerker-Verein.
Donnerstag den 17. November 

abends 8 Uhr bei dlloolal: 
B ortrag  des Herrn Stadtbauraths  

S e lL m r c k l :

„Die butloickeluug der Baustile."
Der Vorstand.
keoklverein.

Hrnte Abend 8 Uhr bei Mvalsi:
Sitzung.

Nerisuesni voppernikur-
Abonnements auf

Mittagessen u 7S W
werden entgegengenommen.

v i a  I l L ü o i »
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breiteftratze 46, welche sich für Putz', 
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder m it ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

8 o p p » r t .
^ i n  möblirtes Zim mer nebst Bursche^

/ L in  m öbl. Z im . z. 1. Dezember gesucht 
^  Off, unter k. l_. i. d. Exp. d. Ztg^erb.
Fein möbl. Zimmer zu verm. B re ite s tr .^ :

Der Geschäftskeller
in meinem Hause altstädt. M arkt 30 sofort 
sehr billig zu verm. 1. 8 1 re Ilr ,L u e r^
HlV)öbl. 3im.» mit, auch ohne Beköstigung, 

sofort zu verm. Fischerftr. N r ^  
Möbl. Wohn, sofort zu verm. B ach es : 
(7>ie von Herrn M ajor Lö1i1j8e1i innere* 
^  habte Wohnung, bestehend aus 5 A E  
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie StalluNv 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver­
miethen. Näheres Keglerstraste U r .  ^
im K omptoir bei Kolllied Niekllin.______-

Zimmev von sogleich billig 
vermiethen. Gerberstr. 23, 

ttstüdttscher M ark t 20, II: Zwel 
möbl. Zimmer v. 1. Dezbr. zu venm

M - b i .

A
Die bisher von Herrn Lieutenant

Zubehör, a. Lv. m u Pferoepau, - -  
sogleich zu vermiethen Brombergerstrap -

P ' P f f , L 7 ° . E u 1 ' ' ' L  7 / ^ - -
vermiethen.____________ IT .
tp lts a b e th s t r .  2 4  ist -ine L a w i l i - ' ' '  
^  W ohnung, ev. möbl., zu verm^tyk--

Z u  v e r m i e t h e n
in  den Pl08r>n8klffchen Grundstücken. 
K rL lig - G-iststrast-, M ittelwohnuM

b /t te u N a d t i scher M a r k t  (Kaffee-Röstere>>
I I I .  u. IV . Etage je zur Hälfte. ^  

(Auskunft aä b ertheilt auch Herr KaufmaN 
Na8vkk(nv8l(I im Hause.)

Bureauvorsteher k r a n k e -
____________ gericktl. Verwalter. ^ __^
I L in  großer, Heller Laden nebst WohnuNS 
^  ist vom 1. A p ril 1893 zu vermietyeV 
Näheres zu erfragen bei L ib e ri feüng '
Neustädtischer M arkt N r. 24.___________ _
Mersetzungshalber ist die Wohnung 
4 )  Herrn Amtsrichter v. Lrie8 so fo rt,
vermiethen.__________ Meüinstraße^^ - -
iK in  möbl. Zim m er nebst Kabinet sofor 
^  zu vermiethen. Tuchmacherstr^l ^ ^
/ ( t u t  möbl. W ohn. m. Bischeriges
^  nenseite, sof. z. v. Coppernikusstr.12^ 2 ^ -

Eine Wohnung .
in  der 3. Etage, 5 Zimmer, Entree n 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort ZU 
Zu erfr. bei 8. ttlr8okfel6, Seglerstr^^.

Täglicher Kalender^

1892.

November. . 

Dezember. .

1893.
J a n u a r . . .
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